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MEin wanberer wundere dich nicht daß dich ein
S todtenkopf anredet hat man doch unempfindlichen

V ein behaltniß des edelſten theils der ſeelen dieſer
uren w Sachen reden angedichtet warum ſolte denn nicht

freyheit genieſſen und wolte ich nicht reden ſo wurden die ſau
len reden wurden dieſe auch ſchweigen ſo durfften andere mei
ne zufalle ausbreiten man vermuthet doch daß ſich ein jeder
felbſt am beſten vertheidigen konne und man hat auch mit der
miſſethat ein erbarmen wenn man die letzten worte des verur
thellten horet n dem ſo kan mir und dir meine erzehlung nichts
ſchaden weil der tad ein ende aller furcht gemacht doch damit

ich dich nicht auffhalte jo wiſſe: Jch bin Johann Reinhold
Parxun. der gebuhrt nach ein Edelmann ehe deſſen eine freude
meiner eltern/ ietzo eine urſache ihrer thranen ein ſchimpfl ih—
rer graber meine geburth brachte viel vergnugen man bildete
fich dazumahl nicht ein daß der tag des todes mehr ſchmertzen
haben wurde als der tag der geburth es koſtete meiner leibli—
chen mutter nicht ſo viel wehe daß ſie mich zur welt brachte als
dieſer allgemeinen mutter der erden da ſie verhindert wurde
ihren kinde den letzten dienſt zu erweiſen; Wiewohl ſo ſolte es
ſeyn. Es iſt was unvermeydliches ſeinem unglucke zu eutge.
hen darum wurde ich in Lieffland gebohren in einem lande
da der Adel jedesmahl die vollkommenſte freyheit genoſſen das
blut der Heyden ſo ihre ſchilde gefarbet nud ihre degen bene
tzet hatte ne darzu ſignaliſret; doch weiß ich nicht ob der ſa.
zale titul ihres ordens ihnen ihre und des vaterlandes kunfſti
te trauerfalle prognoſtieiret man ubergab die froyheit an die

Gron Pohlen die unglucklichen kriege worinnen Schweden
Moſecau und Pohlen verfielen haben endlich mein Vaterland
unter die ſouveraimitat des Schwediſchen ſcepters gebracht
wir waren glucklich geweſt wenn nicht die mildthatigkeit der
unvergleichlichen Konigin Chriſtinen das einkommen des
Adels vermehret dadurch er ſo kuhn wurde daß er ſich dem
Konige CarlXI. widerſetzte als er das mit recht forderte was
eche deſſen zur Cron gehoret mancher menſch iſt blind bey ſehen
den augen taub bey offenen ohren mein exempel kan dis be
ſtatigen: Ob ich ſchon aus vielen orten gewarnet wurde ſo wi
derſetzte ich mich doch dem Konigl. eaicte; Jch grundete mich
gufeiue freyheit die verſchertzt war auf alte rechte welchen

die



 32)26ie neuen dar anſehen benommen dadurch brachte ich mich in
es Konigs ungnade und zu einer ſchimpfflichen verurtheilung
ermuthlich wurde dieſer fehler durch des Konigs gnade und
neine conduite ſeyn ausgeſchlagen worden wenn nicht der vor
nich allzu ungluckliche krieg zwiſchen Schweden und Pohlen ſich
ntſponnen die Rache eine faſt angebohrne untugend der groſ-
en war bey mir zu tieff eingewurtzelt; Jch beleidigtt einen
donig der mich noch nicht beleidiget ich fiohe fur tiner ſonnen
jie mich erwarmen konte ich begab mich unter die protectian
es Cjaars und brachte es durch mein zureden dahin daß die
er nebſt dem Konige Auguſio, meinem naturlichen Konig
ufs hefftigſte verfolgeten ich halff alle conlilia ſchmitden ich
oiumancirte Armeen, kurtz; ich war ein ſeind der Schweden
ind bey der widrigen parthey eine perſon die allerdings was
ubedenten wenn ich nur nicht ſelbſt verhinderlich geweſen ſo
atte ich in Sachſen meine ruhe gefunden die Vornehmen am
ofe waren mir nicht ungeneigt man ſuchte mich durch eine
eyrath an ihre Familien zu knupffen doch mein ungluck ſieng
chon an zu bluhen darum ward der anſang gemacht als der
efthl ergieng man ſolte mich getangen ſetzen warum dieſes ge
chehen mag ein geheimniß verbleiben. Es war ein anfang
er gottlichen rache die folgete mir auf den fuſſe nach und kam
nit der Schwediſchen Armee, mein erzornter König dunge fich
n die Friedenspunete meine verſon aus und wiche nicht eher
ue Sachſen als biß dieſes auch erfullet war damahls berente
ch es ſey nichts betruglichers als auf mouſchen bauen indem
uch 2. groſſe Potentaten mich nicht ſchutzen konten; Ach ere
uhr daß es niemand konte wenn GOtt die hand des ſchunts
bgezogen ich war uberzeuget dar ſich alles ſchicken mujte
benn die ſtunde unſers falls anrucke ich begleitete alſo unter
urcht und zweifel in ketten und banden dit Schwediſche Ar-
nee in ihren zuruck marche nach Pohlen und hoffte noch im
ner wegen vieler vorbitte auf gnade wiewohl des Konigs ge.
ancken waren nicht meine gedancken. Calimir war der ort
amein verbrechen ſolte geſtrafft werdeu es geſchahe mit mei.
em entſetzen den 18. Octobr. i7o7 Schaue hier die erbarm
iche execution, von der ich nicht viel worte machen will weil ſie

hne dem der gantzen welt bekanut: Du ſicheſt hier einen lopff
hne leib einen leib ohne hertz ein hertz ohne behaltniß einen
;delmann ohne grufft und grab einen General ohne ſchutz
inen Envon auf dem rade ich muſte in Pohlen ſterben weil
h Pohlen helffen zu einem theatro machen darauf ein jammen
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4 3 3)bild nach dem andern auftritt. Das eintzige was mich troſtet

iſt dieſes daß ich weiß daß meine ſeele bey dem letzten ſtreich der

henckers ſich zu den wunden meines Erloſers gefunden und da
der empfindliche ſchmertz mir doch nicht das andencken desjeni
gen benommien der vor meine ſunde am holtze gebuſſet. Nur
ich ſehe mein wanderer die augen gehen dir uber du empfindeſ
etin mitleiden nicht daß ich ein verrather des vaterlandes ſon
dern weil ich ein menſch das iſt deines gleichen geweſen aue
dafur dancke ich dir und bitte zuletzt wenn dieſe glieder ihj
grab in den eingeweiden der raub. vogel gefunden du mein an
dencken in dein gedachtniß ſchreibeſt als ein ſpiegel worinner
die unbeſtandigkeit iu ſehen und als ein ball womit nur dat
gluck geſpielet. So gehe denn begleitet voll ſtilleſchweigens

ſchwehrmuthiger gedancken banger furcht und zitternden
entſetzent mercke dir endlich dieſes was ich vergeſſen.

Furchre GOtt ebre den Konig
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